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Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine lebensfroge: sie ist unsere nationale Aufgabe im X. Jahrhundert. 


= 
== 


NG Il 
Zee 
EN 


Entwicklung 


des Schweiz. Konsumvereinswesens 


mit Ausschluſs von Landw Konsumgenossenschaften) 


1855 41905. 


— — 


5 7 12 36 67 89 108 151 171 251 276 
1855 1860 1865 1870 +875 1880 1885 1890 1895 1900 1903 


Verlag: Wöchentlich erscheint eine Nummer von 12 Seiten. Redaktion a 
Verband schweizer. Abonnementspreis Fr. 4. — per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate, u. Administration: 


Konsumvereine ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. Basel 


Tiersteinerallee 14 


ch. H.B.M. Basel. Tr ASS 4.Wagen, Basel 1903. 


n 


7 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 
Angebot. Nachfrage. 


Er Hr sea, a en A ee ae) m ie Konsumgenossenschaft Siggental-Kirch- 
ee, Me a er e ee 3 Seele D dorf (Aargau) sucht auf Anfang April 1904 eine Verkäuferin; 
dis Erster in einen Konsnmhäckärei 7 3 > solche, welche schon in einem Konsumverein tätig waren, werden 
7 C bevorzugt. Schriftliche und mündliche Anmeldungen werden bis 
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Der Vorstand. 
Gier: vom Konsumverein Büren auf 1. April eine Laden- 
tochter mit prima Zeugnissen, 
Offerten mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche sind zu 
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IV. Jahrgang. 


Die Entwicklung des Konſumvereinsweſen 
in der Schweiz. 


Es giebt noch immer viele Leute, die meinen, daß 
die Konſumvereine etwas willkürlich gemachtes ſeien, 
eine Einrichtung, die von böſen Menſchen erſonnen ſei, 
um die armen Krämer zu plagen und den lieben Mittel— 
ſtand zu ruinieren. Dieſe Leute ſind daher auch meiſt 
des naiven Glaubens, daß fich gegen die Konſumvereine 
noch etwas machen laſſe“), daß man ihre Entwicklung 
hemmen und ſie am Ende wieder ganz ausrotten könne. 
Man betrachtet ſie oft auch 
als einen krankhaften „Aus— 
wuchs“ an dem Körper un— 
ſerer Volkswirtſchaft, der 
wegoperiert werden müſſe. 

Daß dieſe Auffaſſung der 
Dinge völlig verfehlt und 
haltlos iſt, lehrt uns am 
beſten ein Blick auf die bis— 
herige Entwicklung des Kon— 
ſumvereinsweſens in der 
Schweiz. Sie läßt ſich 
heute ziemlich genau von 
ihren erſten Anfängen an, 
die über 50 Jahre zurück 
liegen, überſehen. Und was 
beobachten wir dabei? Ein 
unaufhaltſames Vordringen 
der Konſumvereine, eine 
ihnen unverkennbar inne— 
wohnende progreſſive Wachs— 
tums⸗, Ausbreitungs- und 
Vermehrungstendenz. Es iſt, 
als wenn ein geſellſchaftliches 
Naturgeſetz ihnen gebieten 
würde, von einem Jahrzehnt 
zum andern ihr Netz dichter 
über das ganze Land aus— 
zubreiten. 

Um die Entwicklung, die das ſchweizeriſche Konſum— 
vereinsweſen bisher genommen, möglichſt deutlich zur An— 
ſchauung zu bringen, haben wir die Zahl der Vereine 
von einem Jahrfünft zum andern, beginnend mit dem 
Jahr 1855, graphiſch dargeſtellt. Dabei haben wir die 
ſeither eingegangenen Vereine unberückſichtigt gelaſſen; 
einmal kennt man fie nicht alle, geſchweige ihr Gründungs- 
und Auflöſungsjahr, und zum andern kommen doch für 
unſeren Zweck nur die Vereine in Betracht, die wirklich 
exiſtieren und von denen eine lebendige Wirkung auf 
unſer wirtſchaftliches Leben ausgeht. Unberückſichtigt haben 
wir ferner auch die landwirtſchaftlichen Konſumgenoſſen— 


) „Man ſoll nur nicht glauben, daß heute jchon nichts mehr 
gegen die Konſumvereine zu machen ſei“. Aeußerung eines Redners 
in der Verſammlung der Spezereihändler des Kantons Zürich laut 
„Spezereihandel“ Nr. 2 v. 1904. 


Zzaſel, den 23. Januar 1904. 
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ſchaften gelaſſen, einerſeits weil fie z. T. einen etwas au- 
deren Charakter haben, andererſeits weil ſie auch ökono— 
miſch hinſichtlich ihrer Mitgliederzahl und Umſätze nicht 
ſtark in Betracht fallen. 

Bei dieſer Beſchränkung unſerer Zählung kommen wir 
nun zu dem Ergebnis, daß ſich die Konſumvereine von 
einem Jahrfünft zum andern ſtets vermehrt haben, manch— 
mal ſehr ſtark, manchmal weniger ſtark. 1855 gab es 
erſt 5 Vereine, die Beſtand hatten, Ende vorigen Jahres 
wurden deren 276 gezählt. 

Nicht unintereſſant iſt die Tatſache, daß ſich 
das Konſumvereinsweſen ſeit 
dem Jahre 1890 beſonders 
ſtark entwickelt hat. Aus 
der Zeit von Anfang der 
50er Jahre bis zu 1890 
ſtammen 131 Konſumver— 
eine; in den 13 Jahren ſeit 
her ſind dagegen ſchon 145 
hinzugekommen. 

Möglicherweiſe werden 
von dieſen letzteren noch 
wieder einzelne eingehen; 
aber das gleiche läßt ſich 
auch von den älteren Ver: 
einen annehmen, andrer— 
ſeits iſt kaum zu bezweifeln, 
daß dieſe Verluſte wieder 
wett gemacht werden durch 
neue Vereine, die an den 
gleichen oder anderen Orten 
entſtehen. 

Ueberhaupt darf geſagt 
werden, daß je länger je 


— weniger nichtlebensfähige 
H Vereine entſtehen. Die 
Verhältniſſe ändern ſich 


immer in der Richtung, daß 
es den Konſumvereinen 
möglich wird, feſte Wurzel 
zu faſſen. Das Bildungsniveau der Bevölkerung ſteigt und 
damit die Fähigkeit der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung, 
die Konſumenten, beſonders die der Arbeiterklaſſe, erkennen 
immer mehr den Wert und die Notwendigkeit der Or— 
ganiſation ihrer Kaufkraft, endlich wird unſer Verband 
von Jahr zu Jahr immer kräftiger und vermag jungen 
Vereinen einen gehörigen Rückhalt zu gewähren. 

Würde man in gleicher Weiſe, wie wir es bei den 
beſtehenden Konſumvereinen getan haben, die eingegangen 
graphiſch darſtellen, ſo würde ſich ſehr wahrſcheinlich eine 
entgegengeſetzte Entwicklungslinie ergeben; mit anderen 
Worten: die Zahl der ſich auflöſenden Konſumvereine iſt 
ſeit 1855 in jedem Jahrfünft kleiner geworden. 

Es dürfte auch nicht zufällig ſein, daß das Jahr 1890, 
von dem an die Konſumvereinsentwicklung in ein ſchnelleres 
Tempo gekommen iſt, das Gründungsjahr des 
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Verbands gewejen iſt. Seit dieſem Jahr haben die 
Konſumvereine einen Mittelpunkt erhalten, von dem 
dann in wachſendem Maße Anregungen zur Gründung 
neuer Genoſſenſchaften ausgingen und der es erſt vielerorts 
den Konſumvereinen durch ſeine Zentralſtelle ermöglichte, 
in einen ſiegreichen Wettbewerb mit dem kapitaliſtiſch or— 
ganiſierten Zwiſchenhandel einzutreten. 

Wenn ſich überhaupt aus der geſchichtlichen Entwick— 
lung einer Inſtitution ein Schluß auf ihre Zukunft ziehen 
läßt, ſo darf man aus dem bisherigen Verlauf der Kon— 
ſumvereinsbewegung ſicher folgern, daß ſie nicht aufzu— 
halten iſt, daß ſie ſtetig und unwiderſtehlich vorwärts 
drängt bis das Ziel, das ſie in ſich trägt, verwirklicht iſt: 
die Organiſation der Konſumkraft. 


Aus dem agrariſchen Lager. 


Es war, wie wir glauben, eine ausgezeichnete Idee 
des Bundesrates, den Bauernſekretär Dr. Laur zum Unter— 
händler für den Handelsvertrag mit Italien zu ernennen. 
Der größte Teil der in die Schweiz eingeführten landwirt— 
ſchaftlichen Produkte kommt ja aus dem Lande der 
Citronen, und nur wenn gegen die italieniſche Grenze hohe 
Schutzzollbarrikaden aufgeführt werden, können die ſchönen 
Hoffnungen, durch welche Laur die ſchweizeriſchen Land— 
wirte zur Schutzzöllnerei aufſtachelte und in ſeine Gefolg— 
ſchaft preßte, einigermaßen erfüllt werden. Italien wird 
aber alles daran ſetzen, ſeinen landwirtſchaftlichen Export 
nach der Schweiz zu ſichern, es wird vermutlich zu allerlei 
Konzeſſionen auf andern, für die ſchweizeriſchen Exporteure 
wichtigen Gebieten bereit ſein, und ſo ſucht denn der 
Bauernſekretär bereits vorſichtigerweiſe in ſeiner Bauern— 
zeitung hübſch abzuwiegeln, die Erwartungen ſeines Heer— 
bannes zu dämpfen und ſeine Bauern damit auf alles 
gefaßt zu machen und zu tröſten, daß er ihnen jagt: wenn 
für euch beim italieniſchen Handelsvertrag wenig heraus— 
kommt, ſo habt ihr doch das Bewußtſein, daß alles was 
möglich war, getan wurde, um eure Intereſſen zu wahren, 
da dieſe ja von eurem Propheten und Heiland ſelbſt wahr— 
genommen wurden, und ihr müßt eben überzeugt ſein, 
daß einfach wenig oder nichts zu erreichen war. Natürlich 
mag Herr Laur durch die Ernennung zum Unterhändler 
ſich nicht wenig geſchmeichelt gefühlt haben, und ein 
längerer Winteraufenthalt in Rom auf Bundeskoſten wäre 
ſchließlich für die Meiſten eine ſehr angenehme Abwechs— 
lung. Aber ganz ungemiſcht dürfte die Freude doch nicht 
ſein. Denn wenn er ſeinen Bauern nicht bedeutende Er— 
folge zurückbringt, die bald in der Taſche zu klimpern 
verſprechen, ſo werden doch gar manche erſt leiſe und 
dann laut ſagen: was haben wir nun von dem ganzen 
wüſten Rummel des Tarifkampfes, wenn ſelbſt der, der 
ihn heraufbeſchworen und angeführt, im Zollweſen faktiſch 
und praktiſch nichts erreicht ?! Wozu haben wir jo viel 
Reden angehört und gehalten, ſo viel Zeit mit Verſamm— 
lungen und Agitation aller Art vertan, ſo viel Liter Wein 
und Bier extra getrunken und ſoviel Geld ausgegeben, 
wenn wir ſchließlich doch keinen Rappen erwiſchen? 

Dr. Laur konnte das Amt eines Unterhändlers — 
auch ohne allen Ehrgeiz — nicht ablehnen, denn ſonſt 
hätte alle Welt ihm mit Recht zugerufen: Hie Rhodus. 
hie salta! und bejunders ſeine Bauern würden es nicht 
verſtanden haben, wenn er, der immer darüber geklagt, 
daß man die Bevollmächtigten zu den Verhandlungen mit 
fremden Staaten immer nur aus Vertretern der Induſtrie 
und des Handels wählte, jetzt, da einem Agrarier die Be— 
teiligung angeboten wurde, dieſe verweigert hätte. Seine 
Ernennung zum Unterhändler erinnert uns an einen Vor— 
gang in der Stadt Zürich, wo man dem Sozialdemokraten 
Vogelſanger, als er Stadtrat wurde, das — Polizeiweſen 
übergab. 

Neben den Schutzzöllen verlangt Dr. Laur für ſeine 
Bauern ſchon ſeit Jahren ein Lebensmittelgeſetz. Das iſt 


im Entwurf fertig geworden, und ſofort war das Bauern— 
ſekretariat mit einer — allerdings recht plumpen — Agi— 
tationsſchrift dafür auf dem Tapet. 

Wir ſind nun ſelbſtverſtändlich von Herzen damit 
einverſtanden, daß in einer Zeit, wo die Profitmacherkunſt 
den Schwindel in allen Formen des Geſchäfts aufs Höchſte 
getrieben hat, die Geſundheit der Menſchen vor Schädigung 
durch chemiſche und andere Kniffe in der Lebensmittel- 
branche durch ſtaatliche Aufſicht und Kontrolle möglichſt 
geſchützt werde. Wir wären aber ſehr dagegen, wenn 
unter dem Deckmantel der Geſundheitspflege einzelne 
Klaſſen der Geſellſchaft auf Koſten der übrigen irgend 
welche Extraprofite zu machen verſuchten. Und dieſe 
liebenswürdige Idee, die Volksgeſundheit nur als Mittel 
zu benutzen, um ſeinen Anhang zu bereichern, ſcheint 
zweifellos dem Bauernſekretariat, den Agrariern überhaupt, 
vorzuſchweben. Der eigentliche Zweck der Lebensmittel 
kontrolle iſt nach der uns vorliegenden Agitationsſchrift 
offenbar der, die Preiſe der Naturprodukte in die Höhe 
zu treiben. Man ſehe nur den Abſatz 10: „Die land— 
wirtſchaftlichen Intereſſen“. Wie ſich die guten Herren, 
denen ſelbſt jetzt das Fleiſch immer noch zu billig iſt, 
die Sache denken, wiſſen wir nicht ganz beſtimmt. Ver— 
mutlich ſchwebt ihnen die Möglichkeit vor, vermittelſt des 
neuen Geſetzes den Import von Lebensmitteln mit ſolchen 
Chikanen verfolgen zu können, daß derſelbe ganz beträcht 
lich zurückgeht und, infolge davon, die Preiſe aller möglichen, 
auch im Inland produzierten Nahrungs- und Genußmittel 
tüchtig in die Höhe getrieben werden. Und um die große 
Maſſe der unteren Klaſſen, ſpeziell die Arbeiter, nicht 
kopfſſcheu zu machen, redet ihnen nun Sankt Laur als 
neuer Schutzpatron der Konſumenten () vor: ſie genöſſen 
ja doch nur Surrogate von Lebensmitteln, und dieſe 
würden bei der Durchführung des Geſetzes billiger, nur 
die echten Produkte würden im Preiſe ſteigen. Für wie 
einfältig muß der Mann unſere Arbeiter halten, um ihnen 
ſolchen Kohl vorzulegen! 

Sowie es ſehr wohl möglich iſt, daß Laur als Unter— 
händler in Italien ſchlechte Geſchäfte macht, könnte er ſich 
auch mit den Erwartungen, die er für ſeine Bauern aus 
dem Lebensmittelgeſetz herausdeſtilliert, arg täuſchen. 
Wenn die Bauern als Chemiker und Zollbeamte und 
Fleiſchſchauer angeſtellt würden, dann wäre es wohl möglich, 
daß kein Pfund Speck und keine fremde Wurſt mehr über 
die Grenze hereinkäme und daß in jedem Liter italieniſchen 
oder ſpaniſchen Weines mehrere Sorten von Gift entdeckt 
würden. Glücklicherweiſe haben die unbefangenen Leute auch 
mitzureden, die kein Intereſſe an der Lebensmittelteuerung 
haben. Irgend welche Mißbräuche, beſonders in ſtark agra— 
riſchen Kantonen, ſind natürlich nicht ausgeſchloſſen. Aber im 
Ganzen kann man doch das Zutrauen hegen, daß die 
Kontrollbehörden, beſonders die oberen, an die ein Ge— 
ſchädigter reklamieren kann, weſentlich nach Recht und 
Billigkeit entſcheiden werden, und daß diejenigen, die 
durch geſchickte Ausnützung des Lebensmittelgeſetzes ſich 
auf Koſten ihrer Mitbürger die Taſchen zu füllen gedenken, 
mit ihren Kniffen zu Schanden werden. 


Eine Konfumvereinsdebatte im Liechtenſteiner 
Landtag. 


Intereſſante Debatten — beſonders intereſſant, weil 
ſie einen unſerem Verbande angehörigen Verein betreffen — 
über den Verkauf alkoholiſcher Getränke in Konſumvereinen 
fanden in den Sitzungen des Liechtenſteiner Landtags vom 
19. und 20. Dezember 1903 ſtatt, die wir hier, dem Be— 
richt des „Liechtenſteiner Volksbl.“ folgend, kurz wieder— 
geben möchten. . 

Von Seiten der Finanzkommiſſion war der Antrag ge- 
ſtellt worden „einen Geſetzentwurf zur Vorlage zu bringen, 
welcher den Verkauf von geiſtigen Getränken in Gemiſcht— 


Warenhandlungen ausnahmslos auf das ſtrengſte verbietet.“ 
Begründet wurde dieſer Antrag folgendermaßen: Bisher 
hätte zwar keine Warenhandlung von dem Recht Gebrauch 
gemacht, geiſtige Getränke in geſchloſſenen Gefäßen ohne 
behördliche Konzeſſion zu verkaufen. Da aber nunmehr 
der Konſumverein in Mühleholz und ſeine beiden Filialen 
in Trieſen und Mauren — im Gegenſatz zu der von den 
anderen Kaufläden geübten anerkennenswerten Zurück— 
haltung — damit begonnen hätten, wenn auch mit der 
erfahrungsmäßig ſchwer kontrollierbaren Einſchränkung, 
daß im Verkaufslokal ſelbſt nichts getrunken werden dürfe, 
ſo liege die Gefahr nahe, daß über kurz oder lang auch 
die anderen Dorfläden dazu kommen werden, dieſen Artikel, 
der viel Gewinn abwirft, als die anderen Gebrauchs— 
artikel, zu verſchleißen. Darin liege aber eine Gefahr für 
das Volk. Der infolge des klugen Verhaltens der Re— 
gierung errungene Erfolg, daß die Anzahl und der Beſuch 
der Wirtſchaften nennenswert zurückgegangen ſeien, dürfe 
nicht dadurch illuſoriſch gemacht werden, daß Gemiſcht— 
Warenhandlungen ohne Konzeſſion geiſtige Getränke ver— 
kauften. 

Die Debatte wurde vom Abg. Feger eröffnet, 
welcher mit Ermächtigung der Konſumvereinsleitung er— 
klärte, daß der Verein wohl Wein und Bier, aber außer 
Cognak, der in geſchloſſenen Gefäßen abgegeben werde, 
nie Schnaps geführt habe. Die Konſumvereinsmitglieder 
ſeien zumeiſt finanziell weniger gut geſtellt und es ſei 
ihnen doch nicht zu mißgönnen, wenn ſie beim Verein 
Bier oder Wein billiger bekommen könnten als beim 
Wirt. 

Herr Landesvikar Küchel war dagegen der Anſicht, 
daß die Einführung des Verkaufs von Spirituoſen in den 
Krämerläden unmoraliſch wirken müſſe. Mancher geniere 
ſich, das Wirtshaus zu beſuchen, während er unter irgend 
einem Vorwande den Konſumladen beſuche, um zu trinken. 

Der Regierungskommiſſär hob hervor, welch wichtige 
nationalökonomiſche Funktion die Konſumvereine beſorgen, 
dadurch, daß ſie im Intereſſe der Konſumenten ein Gleich— 
gewicht im Handel herſtellen; er äußerte ferner, daß 
dem Verein das Recht des Spirituoſenverkaufs in ge— 
ſchloſſenen Gefäßen durch ein neues Geſetz nicht genommen 
werden könne, denn die Genoſſenſchaft ſei durch vorſchrifts— 
mäßige Anmeldung des Verkaufs in den Beſitz eines Ge— 
werberechts gelangt; neue Geſetze aber beſäßen in der 
Regel keine rückwirkende Kraft. 

Dieſer Auffaſſung des Regierungskommiſſärs wider— 
ſprach der Landtagspräſident; er führte aus: wenn ſie 
richtig wäre, könnten heute oder morgen, d. h. vor Erlaß 
der durch die Reſolution gewünſchten Geſetzesänderung 
ſämtliche Gemiſcht-Warenhandlungen den Verſchleiß von 
Spirituoſen anmelden, und das kommende Geſetz wäre 
dieſen gegenüber wirkungslos. Was nun die wichtige 
national-ökonomiſche Funktion, die den Konſumvereinen 
zugeſprochen worden ſei, anlange, jo nehme er ſie auch 
für die Spezereiläden in Anſpruch, denn dadurch, daß 
die letzteren Kredit gewähren, bringe ſich mancher brave, 
arme Mann, der noch kleine Kinder habe, durch, ohne 
armengenöſſig zu werden. 

Der Regierungskommiſſär beharrte aber auf ſeiner 
Aeußerung, der Konſumverein beſitze ein erworbenes Recht. 

Nachdem noch einige Abgeordnete zu Gunſten der 
von der Finanzkommiſſion beantragten Reſolution ge— 
ſprochen hatten — ſie ſind ſämtlich Wirte oder 
Händler, oder beides gleichzeitig — wurde ſie 
mit allen gegen zwei Stimmen angenommen. 

Die Abgabe von Wein und Bier ſoll alſo nach 
Meinung des Liechtenſteiner Landtags dem Konſumverein 
verboten werden, weil ſonſt mancher brave Bürger, der 
ſich ſchämt, ins Wirtshaus zu gehen, unter irgend einem 
Vorwand verlockt wird, in den Laden zu kommen, um 
dort, oder vielmehr vor der Ladenthür, dem Alkoholgenuß 
zu fröhnen. Doch damit nicht genug. Auch die bisher 


ſo vernünftigen Krämer könnten auf den Gedanken 
kommen, ſich dem lohnenden Spirituoſenhandel zu 
widmen, dann aber würde die Verſuchung für das 
Liechtenſteiner Volk, ſich der Trunkſucht zu ergeben, doch 
gar zu groß ſein. Darum fort mit dem Alkohol aus 
allen Gemiſcht-Warenläden! Welch rührende Fürſorge, 
wenn fie echt wäre und ſich dahinter nicht auch nur 
ſchäbige Profitintereſſen verbergen würden. Die Abge— 
ordneten, die als die eifrigſten Verfechter der neuen Ver— 
ordnung auftraten, waren nämlich in ihrem Privatberuf 
Gaſtwirte. 

Tout comme chez nous! 

Sie alle hoffen ſicher im Stillen, daß, wenn erſt 
dem Konſumverein die Abgabe von alkoholiſchen Getränken 
verboten iſt, die Konſumenten zu ihnen kommen werden. 
Ebenſo unbezweifelbar iſt, daß nach In-Kraft-Treten eines 
derartigen Geſetzes die Wein- und Bierpreiſe in den 
Wirtſchaften erheblich ſteigen würden. Sollten derartige 
Hoffnungen von gewiſſen Herren Abgeordneten des 
Liechtenſteiner Landtages nicht tief im Buſen gehegt 
werden? 

Dadurch, daß mit Hilfe des Konſumvereins es auch 
den Arbeitern möglich gemacht wird, ihr Glas Bier oder 
Wein zu Hauſe zu trinken, wird der Alkoholgenuß gewiß 
uicht bedrohlich geſteigert. Wir meinen vielmehr, je un— 
rentabler durch die Konkurrenz der Konſumvereine der 
Gaſtwirtberuf gemacht wird, um ſo weniger Gaſthäuſer 
können exiſtieren, um ſo geringer wird alſo auch die Ver— 
ſuchung ſein, ſie zu beſuchen. Der Einzelne wird ſeinen 
billigen Konſumvereinswein zu Hauſe im Kreiſe ſeiner 
Familie trinken und dabei viel weniger in die Verſuchung 
kommen, über das vernünftige Maß hinauszugehen, als 
es im Kreiſe der Wirtshausgenoſſen geſchieht. Daß das 
Schweizervolk ebenſo denkt, hat es durch Ablehnung des 
10⸗Liter-Artikels bewieſen. 

Und es ſcheint auch, daß dieſe geſunde Denkweiſe auch 
in der Regierung des Liechtenſteiner Fürſtentums ob— 
waltet; denn einer uns letzter Tage zugekommenen Nach— 
richt zufolge hat die Regierung beſchloſſen, der Landtags— 
reſolution keine weitere Folge zu geben. 

Wir gratulieren unſerem Verbandsverein Mühleholz 
zu dieſem Erfolg, der ein moraliſcher Sieg iſt, beſtens. 

L-. 

Es iſt den Leuten nichts recht zu machen. Am 5. De— 
zember v. J. ſchrieben wir in dieſem Blatte: 

„Es kommt öfters vor, daß unſer Verband von 
Krämern und ſelbſt Krämervereinigungen in großen 
Städten gebeten wird, ihnen den Beitritt zu gewähren.“ 

Dieſe von uns konſtatierte Tatſache wurde vom 
„Spezereihandel“, dem Organ des Speziererverbands „als 
Schwindel in das Reich der Fabel“ verwieſen und zwar 
war es der Krämerpräſident, Krämer-Knupp, in höchſt 
eigener Perſon, der ſich dieſe Behauptung erlaubte und 
uns damit der Unwahrheit bezichtigte. 

Hierdurch waren wir nun gleichſam gezwungen, von 
den in unſeren Händen befindlichen zahlreichen Krämer— 
briefen wenigſtens einen zu veröffentlichen, und wir 
wählten dazu einen ſolchen, der die von Herrn Krämer— 
Knupp beſonders hartnäckig beſtrittene Tatſache, daß ſogar 
„Krämervereinigungen in großen Städten“ Anſchluß an 
unſeren Verband geſucht hätten, dokumentariſch erhärtete. 
Am 2. Januar publizierten wir denn auch in dieſem 
Blatt den Brief der Genoſſenſchaft ſelbſtändiger 
Spezereihändler Zürichs. 

Herr Krämer-Knupp reagierte auf dieſe Veröffent— 
lichung im Spezereihandel (Nr. 1 v. 1904) mit einem 
wutſchnaubenden Artikel, der ſchon ſeitens unſerer ver— 
ehrlichen Mitarbeiterin Züs Bünzlin in letzter Nummer 
die gebührende Würdigung gefunden hat, ſodaß wir uns 
hier darauf beſchränken können, uns an der Behauptung 
des Herrn Krämerpräſidenten zu erheitern, es ſei mit dem 
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Abdruck jenes und eines ſchon früher mitgeteilten Briefes 
„geradezu der Beweis erbracht“, daß wir 
„offenbar nur dieſe beiden Schreiben zur 
Verfügung“ hätten. Den Anſtand, eine nachge— 
wieſenermaßen unrichtige Behauptung zurückzunehmen, 
darf man von einem richtigen Mittelſtandsmann, einer 
patentierten Staats- und Moralſtütze natürlich nicht er— 
warten. 

Das beſte aber iſt, daß nun in Nr. 2 des Spezerei— 
handels noch ein anderer Oberkrämer ins Horn ſtößt und 
uns wegen des Abdrucks des Briefes, den wir von der 
Genoſſenſchaft ſelbſtändiger Spezerei— 
händler Zürich erhielten, der Indiskretion beſchuldigt. 
Er ſchreibt wörtlich: 

„In erſter Linie kann man es nur bedauern (ö) 
wenn der jehr, bekannte Dr. Hans Müller in Baſel die 
Unverfrorenheit hat, eine vertrauliche Anfrage, wie fie 
hier ohne Zweifel (2) vorliegt, im Genoſſenſchaftsblatt 
zu veröffentlichen. Die Indiskretion, die der kluge 
Hans gegenüber Herrn Boßhardt begeht, zeigt wohl 
jedem Konſümler, welch Geiſtes Kind ihr Sekretär iſt.“ 

Wir begreifen den Schmerz der Leute vom Spezerei— 
handel vollkommen. Dieſer verdammte Brief des Herrn 
Boßhardt, der dazu auch noch ein Krämerpräſident iſt, 
Präſident der Genoſſenſchaft ſelbſtändiger Spezereihändler 
Zürichs! 

Ja, das hätte den Leuten famos in den Krant ge— 
paßt, wenn wir die Rückſicht gegen ihresgleichen bis zum 
moraliſchen Selbſtmord getrieben, auch nicht dieſen einen 
von den vielen Krämer-Briefen, die wir in unſeren Doſſiers 
haben, veröffentlicht hätten und uns lieber von Krämer— 
Knupp und Conſorten als Lügner durch den Kot hätten 
ziehen laſſen. 

Die Herren mögen ſich ein für alle Male merken, 
daß wir nicht geſonnen ſind, die Wahrhaftigkeit deſſen, 
was wir in dieſem Blatte ſchreiben und mitteilen, in 
Zweifel ziehen zu laſſen und daß wir bei Verteidigung 
unſerer publiziſtiſchen Ehre uns ſtets das Recht 
nehmen werden, unſere Gegner zu kompro— 
mittieren, wenn dies dabei notwendig wird. 

Wenn Herrn Daniel Boßhard der Abdruck ſeines an 
uns gerichteten Schreibens, das übrigens durchaus keinen 
vertraulichen Charakter hatte, Unannehmlich— 
keiten bereitet hat, ſo bedauern wir das zwar, aber 
wir müſſen die Schuld hieran allein ſeinem Collegen 
Krämer-Knupp zuſchreiben, der die Veröffentlichung jenes 
Schriftſtücks provoziert hat. 

Herrn Krämer-Knupp aber, der, wie es ſcheint, ſich 
berufen fühlt, eine große Rolle im Kampfe gegen die 
Konſumvereine zu ſpielen, möchten wir zum Schluß den 
Rat erteilen, künftig etwas vorſichtiger und anſtändiger 
aufzutreten und ja nicht zu glauben, daß unverſchämtes 
Beleidigen und Beſchimpfen der Gegner ſchon Helden— 
taten ſeien, mit denen dem Krämerſtand geholfen 
werden könne. Mit einer ſolchen Politik, wie er ſie 
eingeſchlagen hat, kann man ſich im beſten Falle nur 
ſelbſt blamieren und bewirken, daß die Leute, die man zu 
einheitlichem Vorgehen organiſieren ſollte, hintereinander 
geraten und jegliches Vertrauen zu einander verlieren. 
Will Herr Krämer-Knupp zeigen, daß er mehr iſt als ein 
tölpelhafter Schwätzer und Spektakelmacher, ſo beginne er 
doch endlich einmal mit der Schaffung der ſchon ſo oft 
angekündigten Großeinkaufsorganiſation der ſchweizer. 
Spezierer. Dabei kann er zeigen, was er auszurichten 
vermag, und wenn es ihm dann in einigen Jahren ge— 
lungen ſein ſollte, ein dem Verbande der Konſumvereine 
einigermaßen ebenbürtiges Inſtitut zu ſchaffen, darf er 
ſicher ſein, daß die ihn ſo nervös machenden Krämerbriefe, 
die an uns — wir wiederholen es — allmonatlich gerichtet 
werden, von ſelbſt aufhören. 
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Zur Frage der Stellung der Konſumvereine im Ge: 
werberecht. Eine deutſche Behörde hat kürzlich in Sachen 
des Konſumvereinsweſens einen Entſcheid gefällt, der von 
der üblichen Art und Weiſe, in der die Behörden den Ge— 
noſſenſchaften entgegentreten, ſehr vorteilhaft abſticht und 
zugleich von weittragender grundſätzlicher Bedeutung iſt. 
Es handelt ſich in dem Falle um die Frage, ob ein Kon— 
ſumverein überhaupt einer Konzeſſioon (behörd— 
lichen Erlaubnis) zum Betriebe des Klein— 
handels mit geiſtigen Getränken bedürfe. Der Kon— 
ſumverein in Hersfeld, einer kleinen Stadt der preußiſchen 
Provinz Heſſen-Naſſau, hatte um eine ſolche Konzeſſion 
nachgeſucht, war aber von den Verwaltungsbehörden der 
Stadt abſchlägig beſchieden worden, unter dem Vorwand, 
daß kein Bedürfnis nach einer neuen Brannt— 
weinverkaufsſtelle vorhanden ſei; der wahre Grund lag 
natürlich in der mittelſtändiſchen Animoſität des Ma— 
giſtrats gegen die Konſumvereine. Da der Verein ſich 
nicht mit einem ſolchen Beſcheid zufrieden geben wollte, 
ſo mußte die Angelegenheit im Verwaltungsſtreitverfahren 
vor der dem Magiſtrat übergeordneten Inſtanz, dem Kreis— 
ausſchuß des Kreiſes Hersfeld, entſchieden werden, vor 
dem ſowohl ein Vertreter des Konſumvereins ſeinen An— 
ſpruch, wie auch ein Vertreter des Magiſtrats die Ab— 
weiſung zu begründen hatten. Der Vertreter des Kon— 
ſumvereins, Herr Manns-Singlos legte unter Berufung 
auf einzelne Artikel in ſehr geſchickter Weiſe dar, welch 
große Vorteile der Verein der Einwohnerſchaft Hersfelds 
bringe und daß ſeine Tätigkeit gar nicht auf Erwerb ge— 
richtet ſei, ſo daß er als ein Handelsgeſchäft nicht betrachtet 
werden könne. Er wies ferner darauf hin, daß die Ent— 
ſcheidung des Magiſtrats ſich lediglich aus der Voreinge— 
nommenheit gegen die Konſumverereine erkläre und daß 
dem Verein und ſeinen Mitgliedern aus dieſer Entſcheidung 
große Nachteile erwachſen. Da der Vertreter des Ma— 
giſtrats ſeinen ablehnenden Standpunkt nicht genügend zu 
begründen vermochte, ſo entſchied der Kreisausſchuß gemäß 
einem Bericht des Herrn Dr. R. Riehn in der „Konſum— 
genoſſenſchaftlichen Rundſchau“ wie folgt: 

„Der Konſumverein für Hersfeld 
und Umgegend hat den Zweck, auf 
gemeinſchaftliche Rechnung der 
Mitglieder Lebensbedürfnijje ein- 
zukaufen und anjeine Mitglieder 
abzulaſſen, um letzteren die ſe Be— 
dürfniſſe gut und billig zu ver⸗ 
ſchaffen und ſo deren Ausgaben 
zu mindern Seine Titizkeit iſt 
danach nicht auf Erwerbegerichtet, 
ertreibt daher durch dieſelbe kei⸗ 
nen Handel, insbeſon dere auch 
nicht durch die Beſchaffung von 
Branntwein für ſeine Mitglieder 
einen nach $33 der Reichsgewerbe— 
ordnung konzeſſionspflichtigen 
Kleinhandel mit Branntwein. Eine 
Konzeſſion iſt mithin nicht nötig. 
(Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts Bd. 9, 
S. 282).“ 

Dieſe Entſcheidung iſt wohl die erſte ihrer Art in 
Deutſchland und wird nicht verfehlen, Aufſehen zu erregen. 
Es iſt außerordentlich zu begrüßen, daß eine deutſche Be— 
hörde den Mut gefunden hat, der Wahrheit die Ehre zu 
geben und ſich auf den einzig richtigen Standpunkt zu 
ſtellen, daß Konſumvereine keine Erwerbsgeſellſchaften ſind 
und demgemäß den Beſchränkungen, welchen dieſe unter— 
liegen, nicht unterworfen werden können. 
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Fabrikinſpektor Schuler über die Konſumvereine. In 
dem von Fabrikinſpektor Schuler jel. nachgelaſſenen „Er— 
innerungen eines 70 jährigen“ findet ſich auch eine Be— 
merkung über die Konſumvereine, die wir an dieſer Stelle 
ſchon deshalb einmal erwähnen müſſen, weil fie von der 
Sekretariat des Gewerbevereins gegen uns auszubeuten 
verſucht wurde. Sie lautet: 

„Konſumvereine ſorgten immer häufiger für billigen 
Bezug der Nahrungsmittel. Leider blieb die Güte 
derſelben allzu oft, um des einzelnen Gewinnſtes willen, 
unberückſichtigt, oder man ſuchte dadurch, daß man 
allerlei Leckereien unter die Verkaufsartikel aufnahm, 
das Publikum, beſonders das weibliche, anzulocken. Ich 
habe Ortſchaften getroffen, wo ſchlechter Kaffee und 
ſüßes Gebäck oder Butterbrot mit möglichſt viel Com— 
poten die Hauptmahlzeit der Fabrikarbeiterinnen aus— 
macht. Den Männern wurden geringwertige, unver— 
dauliche Würſte nebſt allerlei Getränken angeboten. So 
wurde aus dem wohltätigen Unternehmen zuweilen ein 
auf ſchnöden Erwerb bedachtes Aktiengeſchäft.“ 

So hoch wir im allgemeinen die Autorität des Herrn 
Fabrikinſpektors Schuler ſtellen, ſo vermögen wir doch 
dies Urteil über die Konſumvereine nicht als maßgeblich 
anzuerkennen. Herr Schuler hat ſich früher ſelbſt in ſehr 
günſtiger Weiſe über die Wirkſamkeit der Konſumvereine 
ausgeſprochen und es liegt auf der Hand, daß fie mit 
ihrer fortſchreitenden Entwicklung nicht ſchlechter, ſondern 
beſſer geworden ſein, ihre Leiſtungsfähigkeit erhöht haben 
müſſen. Einzelne Vorkommniſſe von ſehr ſchlechter Geſchäfts— 
führung und kapitaliſtiſcher Entartung beweiſen hiergegen 
nichts, zumal fie von Seiten der Konſumgenoſſenſchafter 
nicht weniger ſcharf verurteilt werden, als von Dr. 
Schuler ſel. 

Erklärlich wird die Auslaſſung Dr. Schulers in 
ſeinen Erinnerungen allerdings, wenn man bedenkt, 
daß er ſeinen Wohnſitz im Kt. Glarus hatte. Das Kon— 
ſumvereinsweſen liegt hier bekanntlich ſehr im Argen, wie 
kaum irgendwo ſonſt in der Schweiz, und es kann kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß die in ſeiner nächſten Nähe 
gemachten Beobachtungen Herrn Dr. Schuler zu ſeinen 
kritiſchen Bemerkungen veranlaßt haben. 

Wenn ſie den Erfolg hätten, daß man ſich in den 
Streifen der Konſumvereinsverwaltungen des Kt. Glarus 
wieder ein wenig auf die genoſſenſchaftlichen Grundſätze 
beſinnen und ihnen entſprechend die dortigen Vereine 
reorganiſieren wollte, ſo würden wir dafür gerne den 
kleinen Schaden in den Kauf nehmen, den das Urteil 
Dr. Schulers unſerer Sache in ungerechterweiſe zugefügt hat. 

Wie nötig übrigens eine Reorganiſation in einzelnen 
Glarner Vereinen iſt, konnten wir noch letzter Tage wieder 
aus einer uns freundlich überſandten Korreſpondenz im 
Boten am Wallenſee erſehen. Sie lautet: 

„Den meiſten Leſern wird die Zeitungsnachricht des 
„Bote am Wallenſee“, den Konſumverein Netſtal betreffend, 
welcher in der glücklichen Lage ſein ſoll, ſeinen Aktionären 
pro 1903 eine Dividende von 29 Prozent auszuzahlen, 
aufgefallen ſein. Der richtige Konſümler aber ſagt ſich 
ſofort, daß dies ein Ding der Unmöglichkeit iſt, wenn ein 
Verein noch den Namen Konſumverein verdient. Ein 
Konſumverein, der der vorgeſteckten Deviſe „Gute Quali— 
täten, billigſte Preiſe“ gehörig nachlebt, kommt nicht auf 
29 Prozent. Es giebt wohl noch Aktien konſumvereine, 
die 15 und mehr Prozent verteilen, und frägt man ſich dann 
nach den Urſachen, jo geben gewöhnlich die Verkaufs- 
preiſe die Antwort. Damit iſt aber dem gewöhnlichen 


Konſumenten, der nicht Aktionär iſt, nicht geholfen, denn 
bei den meiſten Aktiengeſellſchaften liegen die Aktien in 
den Händen weniger und kann er ſomit des erzielten 
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Ueberſchuſſes nicht teilhaftig werden. Anders iſt es bei 
Konſumgenoſſenſchaften mit unbeſchränkter Mitgliederzahl, 
wo jedermann gegen Zahlung eines Eintrittsgeldes und 
Uebernahme eines in der Regel niedrig geſtellten Anteil— 
ſcheines die Mitgliedſchaft erwerben kann. Was aber den 
Konſumverein Netſtal anbetrifft, diene zur Richtigſtellung, 
daß im verfloſſenen Halbjahr auf eine Aktie von 
350 Fr. 29 Fr. als Dividende, an Waren vergütet 
wurden, was zirka 16% Aktienzins pro Jahr ausmacht.“ 

Es iſt bedauerlich, daß ſolche ſkandalöſe Zuſtände in 
Organiſationen beſtehen, die den Ehrennamen eines Konſum— 
vereins führen. 
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Mißſtände im privaten Brothandel. In einer jehr 
lehrreichen Artikelſerie über die Lebensmittelverſorgung der 
Stadt Wien ſchreibt die Wiener „Zeit“ über die Mißſtände 
im privaten Brothandel u. a. Folgendes: 

„Das Brot muß groß ſein, denn für die breiten 
Schichten iſt es nicht weſentlich (?), ob ſie gerade die beſte 
Ware erhalten, wohl aber legen ſie großes Gewicht darauf, 
das größtmögliche Quantum zu bekommen. Sie laufen, 
um einen Bäcker zu zitieren, dem größten Laib nach. 

Und eben weil dies leider ſo iſt, und weil die ärmere 
Bevölkerung für ihr Geld, das für ſie natürlich wertvoller 
iſt, als für die Beſitzenden, möglichſt viel einzutauſchen 
den natürlichen Drang hat, wird die gegenwärtige Me— 
thode des Brotverkaufs, bei der man eigentlich nicht weiß, 
was man für ſein Geld bekommt, vielfach bemängelt. Der 
Magiſtrat hat zwar erſt kürzlich wieder einmal die Ver— 
ordnung erlaſſen, reſp. erneuert, daß auf den Märkten 
und in den Geſchäftsläden die Preiſe der zum täglichen 
Lebensunterhalt notwendigen Artikel in einer für jeder— 
mann leicht ſichtbaren Weiſe dem Publikum zur Kenntnis 
gebracht werden müſſen. Aber dieſe Maßnahme hat ſpeziell 
für den Brotverkauf keinen praktiſchen Wert. Der Käufer 
könnte zwar den Bäcker kontrollieren und das Brot zu 
Hauſe nachwiegen. Aber wer wird das tun? Die Wohl- 
habenden, denen es darauf nicht ankommt, kommen gar 
nicht in Betracht, und von den Minderbemittelten ſind es 
gerade die Bedürftigſten, die dies zu tun ſich wohl hüten 
werden, da ſie nur zu häufig dem Bäcker, auf deſſen 
Kredit ſie angewieſen ſind, ſich ausgeliefert wiſſen. Eben 
vom Standpunkt des wirtſchaftlichen Schutzes der Armen 
und Aermſten wird darum von mancher Seite in An— 
regung gebracht, daß alle Brotwaren mit Ausnahme der 
Produkte der Feinbäckereien nach beſtimmten vorgeſchriebenen 
Gewichten ausgebacken werden ſollen. Ueber dieſe uner— 
wünſchte Fürſorge und heilloſe Bevormundung werden die 
Bäcker viel lamentieren, aber ſie ihrerſeits, ſonſt nicht 
gerade Schwärmer für die Gewerbefreiheit, haben nie 
gezögert zu verlangen, daß die Zwiſchenhändler ihnen ge— 
opfert werden. Die geprieſene Konkurrenz, auf die ſich die 
Bäcker berufen, vermag eben nicht immer die Preiſe, reſp. 
das Gewicht in den Grenzen der Billigkeit zu halten, und 
gerade die Bedürftigſten ſind nicht in der Lage, dem 
größten Laib nachzulaufen.“ 

Dieſe treffenden Ausführungen dürften nicht nur für 
Wien, ſondern für alle Städte, in denen die Brotver— 
ſorgung durch Privatunternehmungen betrieben wird, ihre 
Gültigkeit haben. Immerhin ſcheinen in Wien die Dinge 
beſonders ſchlimm zu ſtehen, denn wie in dem gleichen 
Artikel mitgeteilt wird, gibt es außer den Bäckern noch 
eine Menge Zwiſchenhändler, die auf ihre Brotkäufe eine 
Proviſion von 20% (!) erhalten. Allerdings ſollen ſie 
dieſe hohe Proviſion zum Teil dazu benutzen, um durch 
Unterbietungen neue Kunden einzufangen. Die Bäcker 
leiden ſehr unter dieſer Schmutzkonkurrenz, haben aber 
durch Einführung von Lockartikeln dieſen Unfug ſelbſt ver— 
ſchuldet. 
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Es bietet ſich hier das gleiche Bild, wie überall auf 
dem Gebiete der privaten Warenvermittlung. Durch Schein— 
vorteile ſucht man die Käufer anzulocken, um ihnen un— 
bemerkt das Geld aus der Taſche nehmen zu können. Bei 
der Brotverſorgung kommt aber noch hinzu, daß nicht 
nur der Geldbeutel, ſondern auch die Geſundheit des Kon— 
ſumenten durch ſolche Manipulationen beeinträchtigt wird. 
Es iſt deshalb eine ſchöne Aufgabe der Konſumvereine, 
die arbeitende Bevölkerung vor Verfälſchung und Ueber— 
vorteilung beim Bezuge des notwendigſten Lebensmittels 
zu ſchützen, wenn auch die verletzten Privatintereſſen Zeter 
und Mordio ſchreien mögen. Die Geſundheit des Volkes 
iſt doch wohl hundertmal wichtiger, als die Profite der 
Bäckermeiſter und die Renten einiger Hausbeſitzer, die ihre 
Läden gern teuer vermieten möchten. 


Beinwil a. S. Der dortige Arbeiter-Konſum-Verein 
hatte im abgelaufenen 26. Betriebsſemeſter vom 1. Juli 
bis 31. Dezember 1903 einen Umſatz von Fr. 45,230.73 
im Ladengeſchäft und von Fr. 2,502. 70 im Verkauf von 
Kohlen ab Lager und Station. Die Rückvergütung 
beträgt Fr. 3708. 62, in den Reſervefonds ſollen Fr. 1100 
gelegt werden. Der Verein hat einen großen Neubau 
und eine neue Bäckereianlage erſtellt, die ſeine Mittel 
naturgemäß ziemlich ſtark in Anſpruch genommen haben; 
ſeine finanziellen Verhältniſſe erſcheinen aber nach dem 
Bericht trotzdem als geordnet, ſo daß geſagt werden darf, 
er habe ſich nicht „überlupft“. 


Der Umſatz der Zentralſtelle iſt nunmehr auch für 
den letzten Monat Dezember und damit für das ganze 
Jahr 1903 feſtgeſtellt worden, ſodaß wir heute in der 
Lage ſind, unſere Leſer ziffernmäßig genau über den 
Fortſchritt zu unterrichten, den wir in Bezug auf die 
„Organiſation der Konſumkraft“ im letzten Quartal reſp. 
Jahr gemacht haben. 

Zu dieſem Zwecke haben wir zunächſt eine kleine 
Tabelle aus den Umſatzziffern der Monate Oktober, 
November und Dezember vom letzten und vorletzten Jahr 
zuſammengeſtellt, die wir hier folgen laſſen. 

Es betrug der Umſatz der Zentralſtelle im: 


Summa 


Oktober November Dezember im IV. Quartal 
Fr. Fr. Fr. Fr. 


1903 650,976.55 572,302.95 615,678.50 1,838,958. — 
1902 499,588.55 485,417.50 498,425.44 1,483,431. 49 


2 8 in Fr. 151,388.— 86,885.45 117,253.06 355,526. 51 
— 
g in % 30,53 17,90 23,93 23,97 


Hieraus geht hervor, daß im Oktober die verhältnis- 
mäßig größte, im November die kleinſte Zunahme des 
Umſatzes im IV. Quartal zu verzeichnen geweſen iſt. Die 
Umſatzzunahme im Dezember entſpricht faſt ganz genau 
ihren Durchſchnitt im letzten Quartal, der nahezu 24% 
beträgt und damit noch etwas über dem Durchſchnitt der 
Umſatzvermehrung im ganzen Jahr (23,50 %) ſteht. 

Beim Vergleich des Umſatzes in den 4 Quartalen 
von 1903 und 1902 ergibt ſich folgendes Bild: 

I. Quartal II. Quartal III. Quartal IV. Quartal, Summa 


| Fr. | Fr. Fr. Fr. Fr. 
1903 1,282,614. —, 1, 435,615.20 1.622,65 1.60 1,888,958. —, 6, 179,888.80 
1902 1,089, 964.50 1.104, 800 35 1,325,485. 40 1, 483,481.49 5,00 ,681.74 
lin Fr. 192,649.50 330,814.85 297,166.20 355,526.51 1,176,157 06 
Jin ) 17,66 2994 2242 | 39 23,50 


Das J. Quartal 1903 hat ſomit die kleinſte, das II. 
die größte relative Umſatzvermehrung gebracht. Dagegen 
war fie abſolut im IV. Quartal am größten. 

Das Schwergewicht möchten wir auf die Tatſache 
legen, daß es unſerer Zentralſtelle gelungen iſt, ihren 
Umſatz im letzten Jahre um Fr. 1,176,157 23,50 % 
gegenüber dem Vorjahr zu ſteigern. Abſolut iſt das die 
größte Umſatzzunahme geweſen, die wir bisher zu ver— 
zeichnen hatten, und wir knüpfen daran die Hoffnung, 
daß wir es bald auf eine 2 Millionen-Zunahme des Um— 
ſatzes werden bringen können. 

Der Jahresumſatz der Zentralſtelle wies in den 
letzten Jahren folgende Bewegung auf: 

Zunahme gegenüber dem 


Umſatz Vorjahre 

in Fr. in Fr. in ®/, 
1899 3,306,295 688,459 26,29 
1900 3,657,366 351,071 10,61 
1901 4,175,893 518,527 14,17 
1902 5,003,682 827,789 19,82 
1903 6,179,839 1,176,157 23,50 


Aus den vorſtehenden Ziffern ergiebt ſich, daß von 
den vier letzten Jahren uns das Jahr 1903 abſolut und 
relativ den größten Fortſchritt in der Entwicklung der 
Zentralſtelle gebracht hat. Das Jahr 1899 weiſt aller— 
dings einen noch größeren relativen Zuwachs (26,29%) 
des Umſatzes gegen das Vorjahr auf, indeſſen iſt hierbei 
in Betracht zu ziehen, daß eine erhebliche Umſatzſteigerung 
früher in Anbetracht der kleineren Abſatzſummen leichter 
zu bewerkſtelligen war, als es gegenwärtig der Fall iſt. 

Wir hoffen indeſſen, daß das Jahr 1904 keinenfalls 
hinter dem letzteren in der Umſatzvermehrung zurück— 
bleiben, ſondern es noch übertreffen wird. 

Wenn die Verwaltungen der Verbandsvereine ſich 
bewußt ſind, daß jeder Lieferungs-Auftrag, den 
ſie einer anderen Stelle, als ihrer eigenen Ver— 
bandszentrale erteilen, dem allgemeinen ge— 
noſſenſchaftlichen Intereſſe zuwider läuft, 
weil dadurch der Hauptzweck der Organiſation 
der Konſumkraft verfehlt wird, ſo ſollte es 
möglich ſein, daß wir in dieſem Jahr einen Umſatz er— 
reichen von 

Fr. 8,000,000. 
* * 


* 
Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 
20. Januar auf geſtellten Antrag folgende Genoſſenſchaft 
in den Verband aufgenommen: 
Konſumgenoſſenſchaft in Pieterlen (Kt. Bern), 
(gegr. 1903, 29 Mitgl., Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft— 
pflicht. Eingetragen in das Handelsregiſter am 15. Dez. 1903). 


LA COOPERATION 


JOURNAL POPULAIRE SUISSE 
ORGANE „OFFICIEL 
L'UNION SUISSE DES SOCIETES DE CONSOMMATION ET DES COOPERATIVES DE CONSOMMATION 
u: been deen eee eee Lamm (fc dem), Maker, wee Arte, eee eee eee e Tal 


Redaction et Administration: Pbiersteiwerulloe ı%. BALK. Tegen — Abonnement Fr. 2 50 par un 
FARAISSANT TOUS LES QUINZE JOURS. 


Ar. 2 vom 23. Januar enthält: 

L’Union suisse des sociétés de consommation. — A l’«Epi- 
eier suisses. — Des chiffres! — Alliance cooperative 
internationale. — Nouvelles des Coopératives. — A 
l’Etranger. — Le mouvement cooperatif en Suisse. — 
Nouvelles de l’Union suisse des Sociétés de consomma- 
tion. — Des Livres! — Carnet de la menagere. — Pour 
les meres de famille. — Faits divers. — Bibliographie. 
— Pensee. 


Bibliographie der in der Schweiz erſchienenen genoſſenſchaftlichen Litteratur. 


(Zuſammengeſtellt auf Veranlaſſung des 


l. Bücher und Broſchüren 
(geordnet nach den Namen der Autoren). 


Zlattner, Emil. — Die Rechtsverhältniſſe der Mitglieder in der 
Erwerbs- und Wirtſchaftsgenſſenoſchaft nach ſchweizeriſchem Obli 
gationenrecht und ausländiſchen Geſetzgebungen. Doktordiſſertation. 
187 S. Aarau 1899. R. H. Sauerländer & Co. 

Böſch, J. M. — Produktivgenoſſenſchaft oder produzierende Konſum— 
genoſſenſchaft. (Separatabdruck aus der „Sonntagspoſt“, Beilage 
des Winterthurer „Landboten“) 29 S. Winterthur 1900. 


Coignet. F. Bank- und Handelsreform. Nach Fourierſchen 
Grundſätzen. Aus dem Franzöſiſchen von Karl Bürkli. Zürich 
1851. 

Collin, Bernhard. — Die ſoziale Bedeutung der Konſumvereine. 


Drei Briefe an einen Freund in Baſel zur Verteidigung des 
Basler Allgemeinen Konſum Vereins. 29 S. Baſel, Buchdruckerei 
von G. J. Baur 1867. 


Flürſcheim, Michael. — Die große Aufgabe der Konſumvereine. 
32 S. Selbſtverlag. 1895 gedruckt. 
Gaß., Chr. — Die erſten 25 Jahre des Allgemeinen Konſumvereins 


in Baſel. Denkſchrift nach den Protokollen und Jahresberichten 
im Auftrage des Verwaltungsrates für Mitglieder und Freunde 
des Vereins verfaßt von Chr. Gaß. 1865-1890. 54 S. 

Genoud, Leon. — Halle Industrielle et Société Coopérative des In- 
dustries Fribourgeoises. 44 pages. Fribourg 1895. 

Gſchwind, St. — Vorträge über das Genoſſenſchaftsweſen am 
Vortragszyklus der ſchweizeriſchen Geſellſchaft für ethiſche Kultur, 
gehalten in Zürich im Auguſt und September 1896. 39 S. 
Separatabdruck aus dem „Bauern- und Arbeiterbund Baſelland“. 

Honegger, Dr. J. J. Memorial zur 25 jährigen Geſchichte des 
Konſumvereins Zürich. Zürich 1878. 231 S. Druck von Zürcher 
& Furrer in Zürich. 

Kirchhoſer, Leo. — Beiträge zum ſchweizeriſchen Genoſſenſchaftsrecht. 
Juriſtiſche Doktordiſſertation. 60 S. Winterthur, Buchdruckerei 
von Geſchwiſter Ziegler. 1888. i 

Krebs, Werner. — Zum Schutze des Kleingewerbes gegen Aus- 
wüchſe und Uebelſtände im Handel und Kreditverkehr. Bericht 
im Auftrage des Zentralvorſtandes des ſchweizeriſchen Gewerbe— 
vereins erſtattet von deſſen Sekretär Werner Krebs an die Dele— 
e e in Freiburg 1893. 48 S. Zürich 1893. 
Verlag des ſchweizeriſchen Gewerbevereins. 

Derſelbe. — Stellungnahme des Gewerbeſtandes zu den Konſum— 
vereinen. Bericht über die Ergebniſſe der vom Zentralvorſtand 
veranſtalteten Erhebungen. 18 S. (Supplement zum Heft VIII 
der „Gewerblichen Zeitfragen“). 

Kugler-Gonzenbach. — Vortrag über den Konſumverein und 
die Wirkungen ſeiner ſteten Ausdehnung auf Handwerk und 
Gewerbe. Gehalten in der Sitzung des Basler Handwerker- und 
Gewerbe-Vereins vom 27. Oktober 1892. 16 S. Baſel 1892. 

Meyrin, G. — Die Wünſchbarkeit der Zentraliſierung des Einkaufs 
einiger Hauptartikel durch die Zentralſtelle. Referat gehalten an 
der Delegiertenverſammlung in Neuenburg 1900. 8 S. 

Müller, Dr. Hans. — Die ſchweizeriſchen Konſumgenoſſenſchaften, 


ihre Entwicklung und ihre Reſultate. XXIV. und 455 S. Baſel 
1896. Verlag des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 

Derſelbe. — Die Stärkung der Gewerkſchaftsbewegung durch Kon 
ſumgenoſſenſchaften. 80 S. Baſel 1896. Selbſtverlag. 

Derſelbe. — Der Staat und das Steuerrecht der Konſumvereine— 
44 S. Baſel 1898. 

Derſelbe. — Der Verband ſchweizer Konſumvereine. Eine Denkſchrift 
für alle Konſumvereine der Schweiz. 24 S. Baſel 1897. (Ver 
griffen). 


Derſelbe. — Weſen, Grundſätze und Nutzen der Konſumvere:ne. 48 ©. 
Verlag des Schweizer. Genoſſenſchaftsbundes, 1900. 

Naef, Emil. — Zur Reorganiſation des landwirtſchaftlichen Kredit 
weſens. Verfaßt im Auftrage der aargauiſchen Staatswirtſchafts 
direktion. 76 und XXIX Seiten. Aarau 1894. Buchdruckerei von 
G. Keller. 

Oeſch, Dr. E. — Ueber Konſumvereine. Vortrag gehalten in der 
Sitzung vom 2. April 1900 des Berniſchen Handels- und Induſtrie 
vereins. 26 S. Bern 1900. Hallerſche Buchdruckerei. 

Blatter, Dr. Julius. — Genoſſenſchaftliche Selbſthülſe. 24 S. 
Winterthur 1894. Verlag des Verbands oſtſchweizeriſcher land 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 

Derſelbe. — Erwerb und Konſum oder: Wo ſteckt der Profit? Deko- 
nomiſche Abenteuer des Privatiers Ignorantius Frankenfänger. 


31 S. Zürich 1899. Verlag des Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes. 
pronier, H. — But, prineipes et utilité des sociétés de consom- 
mation. 32 pages. Bäle. Union Suisse des Societes de consom- 
mation. 1903. 
Aoſſt, Dr. Giovanni. — Utopie und Experiment. Studien und 
Berichte. Geſammelt und überſetzt von Alfred Sanftleben. 309 ©. 


Zürich 1897. Verlag A. Sanftleben. 


Schär, J. Fr. — Stellung des Verbands ſchweizer. Konſumvereine 
ehalten bei Anlaß der Delegierten— 
31. Mai 
Baſel, Druck der Vereinsdruckerei. 1891. 


zum neuen Zolltarif. Vortrag bei 
verſammlung des Verbands jchrveizer. Konſumvereine am 
1891 in Zürich. 30 S. 
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Internationalen Genoſſenſchaftsbundes.) 


Derſelbe. — Gemeinſame Wareneinkäufe für den Verband jchweizer. 
Konſumvereine. Ein Vortrag gehalten bei Anlaß der Delegierten 
verſammlung des Verbands ſchweizer Konſumvereine am 19. Juni 
1892 in Bern. (Enthalten im Protokoll der Delegiertenver 
jammlung). 

Derſelbe. — Theſen über die Bedeutung, Organiſation und Gründung 
von Konſumvereinen und Normalſtatuten. 32 S. Baſel 1894. 
Theses sur importance, organisation et fondation de Sociétés 
cooperatives de consommation et statuts normaux. 32 pages. 
Bäle 1894. 

Scheidegger, J. — Poſtulate für ein Bundesgeſetz über Berujsge- 
noſſenſchaften. Referat an der außerordentlichen Delegiertenver- 
ſammlung des jchweizer. Gewerbevereins in Baſel 26./27. Oktober 
1895. (Heft XIII der „Gewerblichen Zeitfragen“, herausgegeben 
vom Schweizer. Gewerbeverein). 44 S. Zürich 1896. Verlag 
des Schweizer. Gewerbevereins. 

Schlegel ſen., Ant. — Der Konſumverein Chur. Rückblick auf ſeine 
Entſtehung, Entwicklung und Tätigkeit. Beilage zum Jahres- 
bericht von 1895. Verfaßt im Auftrage des Verwaltungsrates. 

Schramm, C. und Schenkel, C. — Das landwirtſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen. Ein Kommiſſionsgutachten erſtattet an die Gejell- 
ſchaft ſchweizer. Landwirte. 16 S. Zürich 1883. Druck von 
Zürcher & Furrer. 

Sigrist, J. — Die Konſumvereine, deren Zweck, Nutzen und Orga⸗ 
niſation. Ein Beitrag zur Bekämpfung des Alkoholismus. Im 
Auftrage der zur Begutachtung der Alkoholfrage vom Bunde 
einberufenen Delegierten ſchweizeriſcher Vereine im Juli 1883, 
bearbeitet von J. Sigriſt, Redaktor des „Landwirth“ in Meggen. 
Luzern, Meyer'ſche Buchdruckerei 1884. 19 S. 

Steiger, Jakob. — Bericht über Gründung und Tätigkeit des 
Konſumvereins in Flawil nach den Protokollen und Jahresab 
ſchlüſſen für Mitglieder und Freunde des Vereins verfaßt von 
Jakob Steiger-Steiger, Kaſſier. 18701895. Flawil, Buch 
druckerei von A. Koppelſtätter. 1895. 29 S 

Saſſilief, N. — P. J. Buchez, der Begründer der modernen 
Aſſoeiationsbewegung in Frankreich. Juriſtiſche Doktordiſſertation. 
117 S. Bern, Genoſſenſchaftsbuchdruckerei 1898. 

Dattenwyl Elfenau, J. v. — Viehzuchtgenoſſenſchaften, Zweck, Or 
ganiſation und Entwicklung. 74 S. Bern 1893. Druck und 
Verlag der „Bauern- Zeitung“. 

Publikationen ohne Autorenangabe. 

Extrait du rapport sur Factivité de la Société cooperative de con- 
sommation la Fidelit6 pendant les vingt-eing premieres années de 
son existence. Presente A l’assemblee generale du 2 mars 1892. 
Geneve, Imprimerie Schiras, 1892. 

Antwort des Allgemeinen Konſumvereins auf die Angriffe des 
Herrn Kugler-Gonzenbach und ſeiner Genoſſen vom Handwerker 
und Gewerbeverein. 16 S. Baſel 1893. 

Der Handwerker- und Gewerbeverein an die Behörden und Ein 
wohnerſchaft von Baſel. 16 S. Baſel 1893. 

Notice sur la Société coopérative Suisse de consommation à Geneve. 
(1868-1896). Genève 1896. 34 pages. Publice pour l’exposition 
Nationale Suisse, Geneve 1896. Groupe XXII (Economie sociale). 

Memorial betreffend die Beſteuerung der Wirtſchaftsgenoſſenſchaften 
Dem Regierungsrat des Kantons Bern überreicht von den 
Berniſchen Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. 31 S. Bern, Genoſſen 
ſchaftsbuchdruckerei 1899. 8. 

Genoſſenſchaftsweſen. Das, und ſein Verhältnis zur gewerkſchaftlichen 
und politiſchen Tätigkeit der Arbeiter. (Preisarbeiten der Sek 
tionen Biel und Außerſihl des Schweizer. Grütlivereins.) 38 S. 
zürich 1899. Buchhandlung des Schweizer. Grütlivereins. 


Il. Genoſſenſchaftliche Zeitſchriften. 

Der Genoſſenſchafter. Herausgegeben vom Verband oſtſchweizer. 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. Wochenſchrift. Erſcheint ſeit 
Winter 18901891. Redaktion vom Erſcheinen bis Ende 1894: 
Landwirt C. Schenkel in Räterſchen, von 1895 bis Ende 1898: 
Rektor Heinrich Abt in Bünzen, ſeit 1899: Notar Hans Werder 
in Brugg. } 

Correſpondenzblatt des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. Redaktion: 

br. Hans Müller. Erſchien halbmonatlich von Februar 1897 bis 
Ende 1900. F £ h 

Schweiz. Konfum-Berein. Organ des Verbands ſchweiz. Konſum 
vereine. Wochenſchrift. Redaktion: Dr. Hans Müller. Erſcheint 
ſeit 1901 (mit der Beilage „Le Cooperateur Suisse“, ſeit 1. Jan 
1904 ohne dieje). b : 

Genoſſenſchaſtliches Volksblatt. Organ von ca. 50 Konſumvereinen 

der deutſchen Schweiz. Herausgegeben vom Verband ſchweizer. 
Konſumvereine, Baſel. Redaktion: Dr. Hans Müller. Erſcheint 
vierzehntägig ſeit 1902. Auflage 55,000 Exemplare. [ 

La Cooperation. Organ des Verbands ichweizer. Konſumvereine und 
mehrerer Verbandsvereine der franzöſiſchen Schweiz. Redaktion: 
Henry Pronier. Erſcheint vierzehntägig ſeit 1. Jan. 1904. 

Dauern- und Arbeiterbund Vaſelland. Herausgegeben vom Vor- 

Ai ſtand des Bauern- und Arbeiterbundes in Oberwil. Erſchien von 
1892 1896 monatlich, ſeither vierzehntägig. Redaktion von 1892 
bis Ende 1898 Landrat Stephan Gſchwind, ſeit 1899 A. Giſiger. 
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Ill. Offizielle Publikationen genoſſenſchaftlicher Verbände. 
a) Schweizeriſcher Genoſſenſchaftsbund 
(gegr. 1898/99). 

»rotoßoll der Delegiertenverſammlung ſchweiz. Wirtſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften in Zürich, den 20. März 1898. Nebſt einem Anhang; 
Einige Schlaglichter auf die Beſteuerung der Wirtſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften in der Praxis. Herausgegeben im Auftrage des provi— 
ſoriſchen Vorſtandes des ſchweiz. Genoſſenſchaftsbundes vom Sekre— 
tariat des Verbands jchweiz. Konſumvereine. 136 S. Baſel 1898. 

Statuten des ſchweiz. Genoſſenſchaftsbundes. 8 S. 1899. 

Protokoll über die Verhandlungen des konſtituierenden I. Genoſſen— 
ſchaftskongreſſes in Olten, den 19. Februar 1899. Herausgegeben 
vom leitenden Ausſchuß des ſchweiz. Genoſſenſchaftsbundes. 103 S. 
Zürich 1899. Verlag des ſchweiz. Genoſſenſchaftsbundes. 

Nees e Erſter, des Bundesvorſtands und des leitenden Aus- 

uſſes für das Jahr 1899, erſtattet zu Handen des II. Genoſſen— 
ange in Baſel, den 25. März 1900. Nebſt einem An- 


hang: Attenſtücke betreffend die Beſteuerung der Wirtſchafts— 
genoſſenſchaften. 63 S. Zürich 1900. 


Jahresbericht, Zweiter, vom Vorſtand und leitenden Ausſchuß des 
ſchweiz. Genoſſenſchaftsbundes für das Jahr 1900, erſtattet zu 
Handen des III. Genoſſenſchaftskongreſſes in Zürich, den 14. April 
1901, nebſt Protokofl des II. Genoſſenſchaftskongreſſes in Baſel, 
den 25. März 1900, und einem Anhang: Der britiſche Genoſſen— 
cen n in Cardiff 1900. 116 S. Zürich 1901. Verlag des 
ſchweiz. Genoſſenſchaftsbundes. 

Protokoll des III. Genoſſenſchaftskongreſſes und der damit ver— 
bundenen Proteſtmanifeſtation betreffend das bundesrätliche Ver— 
bot der Teilnahme von Beamten an der Verwaltung der Konſum— 
vereine, abgehalten in Zürich, den 14. April 1901, nebſt Anhang: 
Eingaben des ſchweizer. Genoſſenſchaftsbundes für ſich und die 
Poſt- und anderen Bundesbeamten und Angeſtellten an den 
ſchweiz. Bundesrat und Antwortſchreiben des Bundesrates vom 
2. Dezember 1901. 79 S. Zürich 1903. Verlag des jchweiz. 
Genoſſenſchaftsbundes. 

b) Verband ſchweizer. Konſumvereine 
(gegr. 1890). 
1. Statuten und Protokolle. 


Statuten, angenommen von der Delegiertenverſammlung in Olten 


vom 12. Januar 1890. 4 S. g 
dito, angenommen von der Delegiertenverſammlung in Baden am 


25. Juni 1893. 12 S. 

dito, angenommen von der Delegiertenverſammlung in Chur vom 
17. Juli 1898. 23 S. 

»rotofoll der außerordentlichen Delegiertenverſammlung vom 28. 
Juni 1891 im Portraitſaale des Rathauſes zu Luzern. 10 S. 
1891. 

Vrotofioll der Delegiertenverſammlung des Verbands ſchweizer. 
Konſumvereine am 19. Juni 1892 in Bern. Enthaltend einen 
Vortrag von J. Fr. Schär: Gemeinſame Wareneinkäufe für den 
Verband ſchweizer. Konſumvereine. 29 S. 

dito am 9. Juni 1895 in der Walhalla in St. Gallen. 32 S. 

dito am 19. Juli 1896 in der Univerſitäts-Aula in Genf. 27 S. 

dito am 19. und 20. Juni 1897 in Solothurn. 48 S 

dito am 16. und 17. Juli 1898 in Chur. 72 S. 

dito am 24. und 25. Juni 1899 in Luzern. 84 S. 

(Die Protokolle der ſpäteren Delegiertenverſammlungen ſind 
im Correſpondenzblatt und im Schweiz. Konſum-Verein zum Ab 
druck gelangt.) 


2. Rechenſchafts berichte und Statiſtiken. 


Zericht des Vorſtandes über das Jahr 1890. 7 S. 

dito, über das Jahr 1891. 5 S. 

Bericht über die Tätigkeit des Vorſtandes und der Zentralſtelle des 
Verbands ſchweiz Konſumvereine pro 1892. 27. S. dito pro 


1893. 32 S. dito pro 1894. 23 S. 
Rache und Bericht des Vorſtandes und der Zentralſtelle pro 
1895. 14 S 


Ep ir und "Bericht der Zentralſtelle pro 1896. 13 ©. 

Aeihenſchaftsberichte über die Tätigkeit der Verbandsorgane nebjt 
Rechnung und Statiftit vom Jahre 1897. 45 S. 

dito vom Jahre 1898. 62 S. 

dito vom Jahre 1899, nebſt einer Statiſtik betreffend die 3 
der Verbandsvereine von der Zentralſtelle im Jahre 1900. 51 S 

dito pro 1901. 36 S. dito pro 1902. 40 S. 

Statiftik betreffend den Verkehr der Verbandsvereine mit der Zentral- 
ſtelle in den Jahren 1893-1898. Im Auftrage des Verbands- 
vorſtandes der Delegiertenverſammlung in Luzern unterbreitet 
vom Verbandsſekretariat. 13 S. 

Verzeichnis der jchweizer. Konſumvereine für das Jahr 1898. (Mit 
einem Tableau der Entwicklung des Konſumgenoſſenſchaftsweſens 
in der Schweiz.) 19 S. Baſel 1898. 

Verzeichnis, Statiſtiſches, der am 1. Januar 1900 vorhandenen 
ſchweizer. Konſumvereine. (Separatabdruck aus dem Statiſtiſchen 


Jahrbuch des Verbands ſchweizer. Konſumvereine.) 31 ©. 

Jahrbuch, Statiſtiſches, des Verbands ſchweizer. Konſumvereine für 
I. Jahrgang. 
II. Jahrgang. 


1900. 
dito für 1901. 


Baſel 1900. 
Baſel 1901. 


3. Diverſe Broſchüren und Eingaben. 


Stellung, Die, des Verbands ſchweiz. e zum neuen 
Zolltarif (von 1891). Vortrag von J. Fr. Schär, gehalten bei 
Anlaß der Delegiertenverſammlung des Verbands ſchweiz. Kon⸗ 
ſumvereine am 31. Mai 1891 in Zürich. 30 S. Baſel 1891. 

Eingabe. An den hohen Bundesrat ſchweiz. Eidgenoſſenſchaft für ſich 
und zu Handen der ſchweiz. Bundesverſammlung in Bern (in 
Sachen des Zolltarifs von 1891). 7 S. 

Theſen über die Bedeutung, Organiſation und Gründung von Kon- 
ſumvereinen (und Normalſtatuten) von J. Fr. Schär. 32 S. 
Baſel 1894. 

Verband, Der, ſchweizer. Konſumvereine. Eine Denkſchrift für alle 
Konſumvereine der Schweiz. Im Austrag: des Verbandsvorſtands 
verfaßt von Dr. Hans Müller. 24 S. Baſel 1897. (Vergriffen.) 

Bekurs des Konſumvereins in Baden an das hohe Bundesgericht 
in Lauſanne. 65 S. 1897. 

Memorial betreffend die Beſteuerung der Konſumvereine, dem Re— 
gierungörat des Kantons Appenzell A.-Rh. überreicht von den 
Appenzeller Konſumvereinen. 32 S. 1897 

Eingabe. An den Tit. Vorſtand des Verbands jchweizer. Schuh⸗ 
fabrifen. 6 ©. 


Einkauf, Der genoſſenſchaftliche, und die Bedeutung der Zentral- 


ſtelle. Referate, gehalten an der Delegiertenverſammlung in 
Luzern 1899 von HH. Verwalter Meyrin und Dr. Hans Müller. 


Buchhaltung, Die, für kleinere Konſumvereine. Nebſt einem Muſter— 
1 Buchführung der Konſumgenoſſenſchaft Neuſtadt vom 
1. Januar bis 28. Februar 1901. Von Bernhard Jäggi. 63 S. 

Normalſtatuten für ſchweizeriſche Konſumgenoſſenſchaften. Feſtge⸗ 
ſetzt von der außerordentlichen Delegiertenverſammlung des Ver⸗ 
bands ſchweiz. Konſumvereine in Baſel den 24. und 25. März 
1900. 30 S. 

Eingabe an den Tit. 
(von 1901). 7 S. 

Anlauteren Weltbewerb. Die Stellung des Konſumenten zur Geſetz— 
gebung betreffend den u. W. und Hauſierhandel. Ein Gutachten, 
erſtattet dem eidgenöſſiſchen Handelsdepartement von der Direktion 
des Verbands ſchweiz. Konſumvereine, nebſt Anhang: Gejchäfts- 
reiſende contra Hauſierer. 58 S. Baſel 1902. 


4. Flugblätter. 


Drei Gründe, warum alle kleinen Leute große Freunde der Konſum— 
vereine ſein und ihnen beitreten ſollten. 

Ausſprüche hervorragender engliſcher Staatsmänner und Gelehrten 
über das Genoſſenſchaftsweſen. 

Mißbräuche im Konſumvereinsweſen. (Kreditweſen und Dividenden— 
jagd). Von Chr. Gaß. 


Ständerat in Bern in Sachen des Zolltarifs 


5. Publitationen in franzöſiſcher Sprache. 


Statuts de l’Union Suisse des sociétés de consommation. Adoptes par 
l’assemblee des delegues à Coire le 17 juillet 1898. 24 pages. 
Procès verbal de l’assemblee des delegues de l’Union Suisse des So— 
ei6tes de Consommation tenne à Berne le 19 juin 1892. Avec un 
rapport présenté par M. J. Fr. Schär: Les achats en commun par 

l’Union Suisse des societes de consommation. 20 pages. 
Procès verbal de l’assembl6e des delögues de I’Union Suisse des Sociétés 
de Consommation, le 6 juin 1895, dans la Walhalla ä St-Gall. 
Rapport sur l’activit@ de l’agence centrale de l’Union Suisse des So- 
ciétés de consommation des sa ereation jusqu'au 31 mai 1893. 
16 pages. 

Compte-rendu du bureau central et du comité central de Union Suisse 
des Societes de consommation pour l’exereice de 1893. 24 pages. 
Bale 1894. 


Le möme pour l’exereice de 1894. 21 pages. Bäle 1895. 

= 5 8 18985 14 „ 1896. 

4 Be A „ Auab,  HSs, SEN 

5 * > 1897. 18 „ „ 1898. 

8 ER = „ 1898. 20 „ 1899. 

5 ER & „ 1899 et rapport des verificateurs. 20 pages 
= 5 1900 „ 2 5 . 


Rapporis annuels et compte- -rendu financier pour 1901. 35 pages. 

Le meme „ 1902. 40 pages. 

Thöses sur importance, l’organisation et la fondation des Societes 
cooperatives de Consommation et Statuts normaux par J.-Fr. Schär. 
32 pages. Bäle 1894. 

La Centralisation de l’achat de quelques articles prineipaux par le 
bureau central. Rapport prononee à l’assemblee des delegues à 
Neuchätel, le 8 juillet 1900 par G. Meyrin, gerant du bureau 
central. 8 pages. 

Statuts normaux à l’usage des Societes coopératives de Consommation 
suisses. Adoptés par l’assemblee des delegues à Bäle le 25 mars 
1900. 27 pages. 

Les abus dans les Societes de Consommation (La question du er@dit 
et la chasse aux dividendes), par Chr. Gass. 

Trois motifs qui devraient engager les gens de condition modeste ä 
devenir de grands amis des sociétés de consommation et A s’y 
faire recevoir. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Bürften und Stahlſpähne. 
Actien⸗Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 


Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle 


Cigarren und Tabak, 


F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchen Cigarettentabak. 


Theod. Ermatinger in Vevey 
Cigarren-Fabrik 
Nur feinſte Qualitäts-Cigarren. 


Fabbrica Tabacchi in Brissago 
(fondce en 1847). 
Speeialit& en Cigares Virginie (Veritables Brissago), 
Toscana & Cavour. 


Genoſſeuſchafts⸗Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Cigarrenfabrit Hediger & Cie., Reinach (Aargau). 
Spezialmarken Habana, Brillant, Indiana, El Tropo, all 
gemein beliebte Marke „Flora“ von vorzüglichſter Qualität. 

Cigarren deutſcher Fagon und mit Kielſpitzen in allen Preislagen. 


Schürch & Blohorn Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Rauchtabake in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paqueten. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


Schürch & Co. Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Eſſenzfabrik 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer-Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffec-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 
Maison fondée en 1832. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Chorolade und Zucker waren. 


Galla Milch⸗Chocolade anerkannt die beſte. 


Chocolat FREY,; Aarau 


TORRONE 


NOUVEAUTE EXOQUISE 


Müller & Bernhard, Chur. 
Chocolat — Cacao 
Beſte Schweizer Milch-Chocolade 
Reiner Hafer-Cacao, Marke Weißes Pferd. 


Anglo- Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biseuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


Bonbons: und ae Ser Schnebli, Baden, 
iefert: 
feinſte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 


Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865). 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huſten⸗ 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft. 
Backpulver. Puddingpulver. Vanillinzucker. 


Conſitüren und Uräſerven. 


Conſervenfabrik Seethal, A.⸗G, Seon (Aargau). 
Feinſte Conſtturen. 

Gelées, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia Erbsen- & Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurée, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 

Societe Generale de Conserves Alimentaires 
Saxon (Wallis) 

Goldene Medaille, Paris 1900. 

Spezialitäten: Gemüse-, Obst-, Fleisch- und Suppen-Conserven ; 
Familien- und Extra-Confitüren. 

Candirte Früchte. 

M. Herz, Präfervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin, — Haferprodukte, — Suppeneinlagen, — Dörrgemüſe, 
Fleiſchbrühſuppenrollen, Erbs⸗ und Bohnenwurſtſuppe. 


Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln, Kempttal. 5 


Etabliſſement I. Ranges 
Maggi's Würze, Bouillon-Kapſeln, Suppen-Rollen, 
Ia. geröſtetes Weizenmehl, Haferflocken, Schnittbohnen, Julienne ꝛc. 
Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr, A.-G., St. Margrethen 
Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt— 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentaſeln. — Erbswurſt. 


case Kindermehl⸗ 
IL 
Kindermehl enthält beſte Alpen 
milch. Volltommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 20jährig. 
Erfolg. 13 Grands Prix. 21 gold. Medaillen. 
Zafe und Speiſefette. 


Cocosnuß-Butter 
Schenker & Snanz, Zürich 
Alleinige Produzenten des „Palmeol“! 
Beſtes Schweizer-Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugsquelle! 
Romatour, Limburger, Double Créme 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt. Ulm a. Donau. 


Flad 8 Burkhardt, Oerlikon, 
Kochfettfabrik. 


H. Schlinck & Cie. 
Hamburg 


— 


Palmin 
feinſte Pflanzenbutter 


Emil Manger, Basel. 


Margärine-, Koch- u.'Speisefett-Fäbrik 


— mit Dampf- Betrieb. 


Schenker & Snanz, Zürich 

Butterſiederei, Margarine, Koch- und Pflanzenfettfabrik mit Dampf 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter, 
Margarine-, Koch-, Speiſe- und Pflanzenfett. Alleinige Pro— 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be 
zugsquelle I. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in 
Baſel. 

Erſte Zürcher Dampf-Butter-Fabrik & Butterſiederei 

M. Vogel. 

Süße und geſottene Margarine, wie Koch 
des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


apier, 


Celluloſe⸗ & Papierfabrik Balsthal. , 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geſchäfts- u. Akteneouverts. — Cloſetpapiere. 

Papierwarenfabrik J. Steffen Söhne, Wolhuſen. 
Lieferung u. Fabrikation in allen Papierſäcken. Handarbeit. Papier- 
und Gummikragen la zu äußerſten Preiſen. Eigene Buchdruckerei 
und Buchbinderei. Einwickelpapiere in allen Größen und Qualitäten 


und Speiſefett. Lieferant 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Seifen und Waſchartikel. 


Bertolf, Walz & Cie., Baſel 
Stearinkerzen⸗ und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk-Seife. 
Nierenfett Marke 12 


Engler & Cie. A. G., Seifen-, Soda- und Fettwarenſabrik 
Lachen-Vonwil (St. Gallen) 
Prima weiße Kernſeife (Marke Schlüſſel), Waſchpulver, Nierenfett, 
Speiſefett ꝛc. 
Seifenfabrik „Helvetia“ Olten 
Alleinige Produzentin der Sunlight⸗ und Cordelia -Seife, 
von Helvetia-Seifen-Pulver, ſowie der Toilettenſeifen: 
Reine Berthe, Corail und Helvetia 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Jungfrau“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


„Dr. Lincks Fettlaugen⸗Mehl“ 
bewährt als beſtes, im Gebrauche billigſtes Waſchmittel. 
Zu beziehen durch den 
Verband ſchweizer. Konſum vereine 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


Remy's Stärkefabriken in A Heerdt, Gaillen; 
tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf“, Königs und Jungfrau. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Seifenfabrik Gebrüder Schnyder & Cie., Biel, 
Spezialitäten: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marke: Le Vapeur, La Rose. 
Schnyders Teigſeiſe in Metallverpackung. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfeld, A.⸗G., 
in Zürich. 


Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda-, und Stearinkerzen- Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen u. Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkte. 
Spezialitäten: Schulers Salmiak-Terpentin-Waſchpulver, — 
Schulers Goldſeife, Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. 


Max Weil, Nägeli & Cie. Nachfolger, Kreuzlingen. 
Spezialität: Regina-Salmiak-Waſchpulver mit originellen Geſchenken, 
ſowie Salvia-, Salmiak und Triumphwaſchpulver; Fettlaugenmehl, 

Bodenöl, Eskimo-Schuhfett und Bläue in Kugeln und Pulver. 


Teigwaren. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balſiger in Solothurn anerkannt unüber— 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie. Teigwarenfabrik in Rorſchach 


empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, superieure und feiner 


Eierqualität. 


Die modernſt eingerichtete Teigwarenfabrik der Schweiz iſt die 
Centralſchw. Teigwarenfabrik A. G. Luzern. 
DER Tägliche Fabrikation bis 200 Zentner Eier- und andere 
Teigwaren. 


Thee. 


THES EN GROS 
Maison E. STEINMANN, Geneve 
Fournisseur de nombreuses et importantes sociétés coop6ratives de 
consommation de la Suisse Romande. 


Ludwig Schwarz & Cie., Hamburg. 
Direkter Import ſämtlicher Sorten 
China-, Ceylon⸗, Indiſcher und Java-Theen. 


Weine und Spiritnoſen. 


Tyroler Eigenbauweine 
F. Fiorini, Mezolom bar do. 
Zu beziehen durch den Verband ſchweiz. Konſumvereine, Baſel. 


Erſte Actienbrennerei Baſel und St. Lndwig 
vormals Kühni & von Gonten 
Fabrikation aller feinen Liqueurs, Syrups 2c. 
— Großbetrieb. — 


J. In⸗Albon⸗Lorentz, 
Weineſſig- und Weinſenf⸗ Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Diverſes. 


Böhm & Naägeli, Baſel, 
Lederkonſervierungspräparate, Putz und Reinigungsmittel jeder Art. 
Bodenwichſe „Elephant“. Siral (Schnellglanzwichſe und Leder- 

fett zugleich). 


Schuhfabrik Bolliger & Co, Brittnau (Aargau) 
von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em— 
pfohlen. 

Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Boßhard, Herrmann & Cie., Remismühle (Tößthal). 
Spezialität: Beſſere Waſchpulver mit und ohne Geſchenkbeilagen, 
Thranlederfett „Delphin“, Schnellglanzwichſe, Fußbodenglanz „Mo- 
dern“, Chlorkalk hermetiſch verpackt, Feueranzünder, Metzgerharz, 
Zündhölzer ac. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Baſel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch - 
lein für Konſum vereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


GALA PETER 


MILCH-CHOCOLADEN. 


Malzfabrik und Hafermühle Solothurn. 
Kathreiner's Malzkaffee, 
Sämtliche Haferprodukte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineſſig, rot und weiß. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; 
überhaupt ſämtl. zur Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz wie 

farbig) u. Glanzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe 

Eid-Lederereme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ꝛe. 


Weltberühmte 
Chocolat Kohler 


Marke für feine 
Sorten. 
5 H. Vogt⸗Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäffer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf⸗ 
Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Biscuit⸗Fabriken. 


Hans Zumſtein vormals Aug. Karlen, Wimmis 
Zündwarenfabrik une 1840. Spezialität: Ueberall entzünd⸗ 
bare Brillant Zündhölzer beſter Qualität, ſehr haltbar, in ſoliden 

Cartonſchachteln. Vorzügliche Sicherheitszündhölzer. 


die erste 
aller 


Zündholz⸗ und Schiefertafel⸗Fabrik Kanderbrück⸗Frutigen 
Erſtes amtlich bewilligtes Brillant⸗Zündholz „Marke 
Krone“, phosphorfrei, überall entzündbar, geſchwefelt und paraf— 
finiert. Schülertafeln, Spieltafeln, Wandtafeln. 


s 


CHOCOLAT 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


